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‑ . b t · . - i wvie Bedrohimg des Ruhr-« »in-is spie-ges .iietzt-«:ii«n".s.ist2it tr- Domini» Bereiche-—. gebietes. die Rückkehr Konstantins entscheiden wird. Der Tag ”gegen“.

wenn der internationalen Eiewerbfchafteia

Der Internationale Gewerkschaftskongriß proiestiert
in einer einstimmig angenommenen Entschließung ge-
gen die angedrohte Besetzung des Ruhrreviers dnrch
die Ententr. Der Kongreß stellt fest, daß eine der-
artige Maßnahme ein nicht zu rechtsertigender Gewalt-
akt sein würde, eine Vergewalttgung der getroffenen
Abt-atmen, eine Bergewaltigung der Freiheit und der
Bestrebungen der Arbeiter zur Sozialisterung der
Bodenschdhe, ein Schlag des internationalen Kapita-
lismus gegen die Arbeiterbevdlkerung Jn der Ueber-
zeugttng, daß die Beschung des Ruhrgebiets verhäng-
nisoole Folgen haben und der Reaktion und dem
Militarismns zugute kommen würde, daß sie den
(befahren, welche die Welt bedrohen, noch neue hin-
zufügen und ein unüberfteigbares Hindernis bilden
wurde für die Wiederaufnahme der normalen Verbin-
dungen zwischen den Völkern, erklärt der Kongreß
daß die organisierte-n Arbeiter bereit sind, sich mit
allen Mitteln einer derartigen Maßnahme zu wider-

-fisen und zu verhindern, daß die Arbeiter des Ruhr-
gediets einer militärischen Untersuchung unterworfen

-..werden. « . -

Barrikaden in London.
Zu Erwartung eine- Finnfeiiier Angriffen

In London herrscht die größte Nervofität ange«
sichts eines umfangreichen Komplottes der irischen
Revolutionäre. 5

Die Downingftreet (Straße, in dem das Londdner
Uuswärtige Amt liegt) ist von großen Barrikaden
umgeben, da man einen irtschen Ungriff auf das
Antisgebäude Llohd Georges befürchtet. Nach den
angeblich vorgefundenen Kompiottplånen sollte ·der
Ingriss am 29. November erfolgen. Die Sinnfeiner
sollten in starken Trupps mit Autdmobilen nach der
deningftreet transportiert werden, wo Bomben ge-
worfen werden sollten. Die englischen Behörden sollen
genaue Einzelheiten über dieses Komplott unter an-
gabe bestimmter Namen empfangen beben. Die
Sinnfeiner heissen durch revolutionäre Elemente der
Londoner Bevölkerung in ihrem Vorhaben unterstüht
zu werden. _ _

Die englische Regierung ist entschlossen, den bis-
herigen Berhastungen von Sinnfeinersiihrern weitere
folgen zu lassen. Es werden große Konzentrationss
lager angelegt, in welchem die Mitglieder der irischen
republikanischen Ilrmee « interniert werden sollen. Ja
den letzten Wochen wurden bereits einige tausend
Seen itii Lager von Dundrum Bah interniert.

Riefetibrandstiitnugeu der Seen.

Wie Reuter aus Liverde meldet, wurden von
den ausstiindischen Seen in Liverpool-Bootle 18 Lager-
häuser, hauptsüchlich für Baumwolle, in Brand gesteckt.
Es wurden Peiroieumkannen und mit Parassin ge-
tränkte Baumwolle an der Brandstiitte gesunden.
Fünf Männer wurden verhaftet. Zahlreiche Anzeichen
deuten darauf hin, daß Sinnfeiner die Brandfiifter
Pub. Zwei Baumwollenlager in Liverpool sind voll-
tändig niedergebraunt. Ja London war ein groß-
angelegter Braiidstiftungsverfuch der Sinnseiner ver-
eitelt worden. Die Brandsttfter entstehen ebenfalls
unter Zurücktafsung von Petroleumkant en und parasfins
geträntter Baumwolle.

sinktigeiidrlieteititiigeti iii mm.
Eine Lanegebung der griechischen Regierung. «
sit Ithen »und im übrigen Griechenland lbßt

man sich durch das aufgeregte Ietue in Paris nicht
aus dein Gleichgewicht bringen.
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der Eiazugsfeier ist bereits auf deii 12. Dezember an-
gesehn Eine parlamentarische Kommission wird den
Kbitig von Dir-ern abholen. Konstantin wird durch
sit-lieu kommen und über Brindisi nach Iriechenland
a ren.

Jm übrigen hat die griechische Regierung an die
Gesandten Englands, Frankreichs nnd Italiens sowie
an den Bertreter binßlands eine Irklürnng gerichtet,
in der es heißer an ihren Beziehungen zn den stoß-
mächten der Entente wird sich die griechische Regie-
rung die Wahrung der engen Zufammengehdrigkeit,
die eine Folge der gemeinsamen Interessen dieser
Staaten nnd des griechischen Staates ist, zur Richt-
schnur· nehmen. Die griechifche Regierung lügt sich
dabei ans das volle Vertrauen, das ihr anläßlich der
lebten Wahlen vom griechischen Balle zum Ausdruck
gebracht worden ist. sie ist verpflichtet, den Ber-
pfichtungen voll nachzukommen, die das vorige Ka-
dinett den Ordßmüchten gegenüber übernommen Jet.

Gegen den Alkoholmißbrauch.
Maßnahmen der preußischen Regierung.

preußischen . Wohlfahrtsministeriuni
wird geschrieben: Es ist bei dem durch die Kriegs-
entbehrungen schwer geschädigten Gesundheitszustanbe
unseres Bolkes besonders bedenklich, daß der Ulkoholss
ogbreueb, der während des Krieges eine wesentliche
Einschränkung erfahren hatte, in der lehren Zeit
wieder zuzunehmen beginnt. Die staatlichen Stellen
errachten es daher als ihre Pflicht, in Verbindung
mit den bestehenden alkoholgegnerifchen Bereinen, und
Berbaaden Maßnahmen gegen die Gefahren des
ältdhotmißbrauch zu ergreifen. Mittel dafür stehen
erfreulicherweise nunmehr zur Beifügung, und zwar
auf Grund des ä 258 des Branntweinmonopolgesehes
vom 26. Juli 1918. Diese Reichsmittel belaufen sich
für die Zeit bis zum 31. Miirz 1921 aus einen Jahres-
betrag von s« Millionen Mart. Ein Viertel dieser
selber soll zur Bekämpfung-der Tubertulose und
Geschlechtskrantheiten,- der Rest zur Bekämpfung der
trunksucht und ihrer Ursachen, sowie zur Milderung
der durch die Trunksucht herbeigeführten Schaden ver-
wendet werden. Ueber dies Verwendung des aus
Preußen entfallenden Betrages hat der Minister für
Wohlfahrt soeben einen Erlaß herausgegeben. Danach
soll dieser Betrag hauptsächlich verwendet werden:

l. Zur Unterstützung der Trinkerfiirsorgestellen
und Trinkerhetlstation. -

2. Zur Fdrderung alkoholsreier Gasthäufer, Bolkss
heimt, Jugendheime, Wanderherbergen,«Milchhäuschen,
Trintbrunnen und ähnlicher der Alkoholgesahr vor-
bengender Einrichtungen.

2. Zu alkoholwissenschaftlichen Lehrkursen siir
Lehrpersonen, Jugendpfleger, Jugendpflegerinnen,
Wohlsahrtsdeamte und Wohlfahrtsbeamtinnem Die
Dauer der Lihrgänge soll etwa eine Woche betragen
und im Einvernehmen mit den brtlichen Wohlfahrts-
amtern ftaitßadem such die sozialen Frauenschulen,
sohlsahrtsschulen und ähnliche Anstalten sollen in
ihrem Lehrplau der Bekämpfung des Iliohols eine
erhbhte Bedeutung beimessen. «

s- Zur Idrderung von Untialkoholausftellungem
bin, sollen an der dand von Wandlartem Statistiken,
bildlichen und figürlichen Darstellungen nicht nur
die Gefahren des sitt-hols, sondern auch Fragen der
Såuglingssursotge, der cindersterblichteiy des Mutter-
taube}, der Leivesubungen und der Bekampfurtg der
Tubertulose, der Geschlechtstrantheiten und der
Eeweroetrankheitm sichtbar vor augea geführt werden.

5.;8u sonstiger Unscltirungsardeit und drtticher
Propaganda. «

Antrage au Bewilligung von Beihilfen sind an
die zuständigen berptasideiiteii zu muten.

— Das Ergebnis der Intwafsnnn g.
Nach einer Mitteilung des Reichskommissars fiir die
Entwasaung ift das Ergebnis des ersten teile! der
Eutinafsnuitgsaktion folgendes: Freitvitig abgeliefert,
engelauft, beschlagnahmt, sowie von Organisationen
und Fabriien angemeldet sind- 925 Ieschnhe, Minens
werfer nnd Flammenserfen l7 537 Maschinengewahre,
1578 Maschinenpistolem 2108 841 Gier-ehre und
tarabiney 76815 dieoolver und Pistolen, 83 Ost Hand-
granateu, 4853 Geschiihteile, 245 272 Maschinenges
wehrteile, 206 802 seioehrteite, 45 781 151 Stück
handseuertvaienmunitiom Die Iinziehung der
Maschinengeioehre (84.04. am!) und Ieivehre
(891658 stück) von Organisationen und gebettet! is
iin (lange. Durchsuchungen und Untersuchungen
werden nun überall dort stattfinden, wo das no-
lieserungsergebnis ungünstig ist.

—Die Ochlbsseroes Kronprinzem Der
diechtsansschuß der preußischen Landesnersanimlung
fette seine Beratungen am: die den Dohenzolern zu
uberweisenden Grundsiucke fort. gut das leben Dels
wurde von den Sozialdemokraten verlangt, daß es an
den Staat zurückfatie,- da nach der Stiftung«-kund-
das Lehen nur zur Bersorgung des jeweiligen Kron-
pringen bestimmt sei. Es stehe ein Grundstüik im
Umsange von 10000 bereue mit einem Frieoeuswert
von O Millionen Mark in Stege. Der Vertreter des
Justizministeriunis trat den vorgebrachten Gründen
entgegen. Der Qronprinz verliere das Lehen nur
dann, wenn er itdutg werde, aber nicht, wenn er
nicht mehr Kronprinz sei. Auch die Zunizminister
Deine nnd Idsenseld hatten sich in diesem viane in
einem schreiben an das dausmtnisterium ausgespro-
cheu. Idßer den dem Kronptinzen zugewiesenen
Schlbssern werden ihm Homdurg und das Mamdrpatats
als sohnsih für Lebenszeit zugewiesen. Abg.
Heilmann (Öog) führte aus, daß man besondere
Litblingswünsche nicht hartherzig ablehnen soue, daß
aber diese Refidenzrechte rote eine Einladung zu
spätetdk Rückkehr aussihettt

—- Proteft gegen die Bernichtung der
dentschen Flugindiistrie.« Die Reichsregierung
bereitet, wie oerlantet, eine Note an die Entenie vor,
in der sie den Rechtsstandpuntt vertritt, daß die Frist
sar die ubliesernng des Flugmatertais abgelaufen ist
und daher die von der interaniierten Luftsahrttom
trollkommissidn in der lebten Zeit in Deutschland vor-
genommenen Beschlagnahmuugen zuUnrechi erfolgt sind.

—-.- Entschließung des Deutschen Bau-
ernbnndes. Ja der in Wurzberg abgehauenen
Ieneralversammlung des Deutschen Bauernvundes,
Abteilung Bayern, wurde von mehreren diedneen die
Uebereinsttmiiiung mit dem Dr..deimschen Gedanken
der grünen Internationale zum unserm! gebracht.
Eine Loslbsung Bayerns vom Reich wurde abgelehnt,
weil sie den Inseiitandersall Bahrrns bedeuten wurde.
Es gelangten mehrere Entschließungen znr “nehme,
die gegen den Friedensoertrag und gegen die neuer-
ltchea forderungen der Entente prdiefriereu und die
nnioandeldare treue Bayerns zum Deutschen bteiche
bekunden.

—- Das Ringen um die baherifche
Einwohnerwehr. Ueber das Ergebnis der ver-
schiedenen Besprechungen, die Miittsterpräsident v.
Rabe niit maßgebenden Reichsbedorden baue, wird
mitgeteilt, daß der buherische Minifteepiasideut die
Durchführung des Eittwafsiiungsgesiscs und die
Erteilung der— in öpa avernemmeiien Berpstichtungen
auch fur Gab-Ja ais notwendiges Ziel anerkennt und
nur, was die sur die Entwassaungsiaaßnahmen zu be-
liiaimeitden Zeiten angeht, eine Beruasichtigung der besonderen baherischen Betsalinisse sur nnumgangiich
erachtet.



Unsere Gefangenen in Iibirien
nnd Beginnt.

Neue Nachrichten über ihre Veimkehr.

Wie die deutsche Förforgekommisfion in Wladis

westok mitteilt, sind bereits acht größere Dransporte
mit Kriegsgefangetien ans den lagern Kansk, Kras-.

nejaissk, Tfchita, thntsk und Mariinsk in Wladoweftek

eingetroffen. Das Lager in Kansk ist bereits ganz
nach - dem Osten abbeförbert. zahlreiche Transperte
find noch unterwegs und werden noch vor Eintritt
des Winters in Wladiwostok erwartet. Der erste
Transport ven Heimkehrern sollte am 20. November

von Wiadiwosiok abfahren. Da mit einer Fahttdauer
von s- bis 8 Wochen gerechnet werden muß, können
die Transporte nicht ver Mitte Januar in Deutschland
eintreffen.

Jn NovosNikolajewfk besinden sich Iö deutsche
Osfiziere. Unterkunft und Beköstigung ist für die
meisten mangelhaft. Nach den eingesogenen Erkan-
digungen werden diese Kriegsgefangenen noch vor
Eintritt des Winters in die Heimat abbefbrdert.

· In Baru besinden sieh keine deutschen Kriegsge-
fangenen mehr. Bereinzelte Kriegsgefangene find
aber Krasnewodzk, dem Kaspisee ven Turkestan
herübergekemtnen, doch handelt es sich hierbei nur um
solche Beute, die in Transkaspien beschäftigt waren
und nicht die Nnckreise über Taschkent antreten wollten.

Nach dem Berichte der schwedischen Gesa dtschaft
in Konstantinepel deßriden sich im Kubangeb et noch
89 reichsdeutsche Kriegsgefangene, deren Abtrauspert
nach Verständigung mit den Ententekomniissieneei ans
einem von dem Bdlkerbund gestellten Schiff erfolgt.
Die Zahl der Gefangenen im Schwarzen-Meer-Gebtet
hat sich in der legteren Zeit beträchtlich erhöht, inso-
fern, als eine große Anzahl ehemaliger Kriegsgefani
gener. die in die rote Armee eingetreten waren nnd
unter bolscheioifiiseher Führung gegen den General
Bengel gekatnpit hatten, von dem regieren gefangen-
genommen worden sind. Ein Teil der Gefangenen
ans dem Knbangebiet hat sich nach Moskau durch-
gischlageii und ift wen dort aber Narwa in die
Heimat abbesördett werden. .

die Iösnng der santdilngetfragr.
Eine amtliche Denkschrift.

Das Prenßische Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Firsten hat soeben allen Reichs- .und

« Staatsressbris, den obersten landwirtschaftlichen
Behörden der Länder-, den Mitgliedern des Heide-
tags und der Preußischen sandesversainmluiig, des
Reichrats, des vorbereitenden Ueichswtrtschaftsrais,
sowie den preußischen Landwirtschastskammern eine
von ihm herausgegebene Denkschrift über die Lösung
bei: Düngerfrage zu;.ehm lassen.

Die Denkschrist gibt einen Ueberblick über den
Zusammenhang unserer Irnten mit dem gesamten
Wirtschaftsleben und sieht eine Möglichkeitder Iesundung
unserer Volkswirtschaft nur in der Steigerung unserer
landwirtschaftlichen Erzeugung. Die Erhöhung der in
den lehren Jahren infolge der Ierarmung der Bödeii
stark zurückgegangenen Ernten ldßt sich erreichen durch
vermehrte und zweckmäßige Anwendung der znr
Berfngung stehenden bezw. bereitzustellenden Kunst-
dungermengen Da der Landwirt bei den heutigen
hohen Kanstdiingerpreisen, vornehmlich für Stickstoss
nnd Phasphorsiiure, aus Mangel an Betriebskapital
und im Hinblick auf das große Risiko, vielfach von
der Anwendung ansteichenderMengen von Knnßdiinger
absehen muß, werden in der Denksehrist Vorschläge
gemacht, mit Hilfe ven Reichsmitteln diese Hemmnise
zu beseitigen.

. Der gewaltige Inben, der dem bleiche aus dieser
Maßnahme, nnd zwar infolge der erhöhten Jnlandss
erzeugung und der verminderten Einfnhr von Lebens-
mitteln, zugute kommt, ist errechnet aus den Preis-
diIererzeii für Brotgetreide, das heute im Jnlande

Mark se Tonne.

Volkswirtschaft
—- mangelhafte Auslieferung an Irotges

treibe. Jai Reichstag haben die vom Reichsministe-
riurn für Ernährung und Landwirtschaft anberaumten
Verhandlungen mit den Vertretern der politischen
Parteien und der beteiligten Organisationen nament-
lich aus der Landwirfchaft über die Fragen der Ver-
besserung unserer Brotversorgung und der Getreides
ablieferung begonnen. Die Erörterung wurde mit
einer Rede des Ernährungsministers Dr.Hermes ein-
geleitet, in der er von der schlechten Belieferung mit
Brotgeireide im Jnlande ausging. Diese Nückgiinge,
so erklärte der Minister, lassen sich nicht nur aus
dem schlechten Ausfall der Ernte herleiten, vielmehr
fallt ein Teil der Schuld auch auf die-. landwirtschaft-
lichen Betriebe selbst, die sich von der Krankheit
unserer Zeit, dem schrankenlosen Streben nach Gewinn,
haben ergreifen lassen und sich ihrer Verpflichtung
zur vollständigen Getreideablieserung zu entziehen be-
gannen. Der Minister legte im einzelnen dar, daß
diese Entwickelung nicht weiter gehen könne und legten
Endes zu einem Zufammenbruch der Landwirtschaft
des gesamten Reiches führen muffe. Daher musse
unbedingt eine nenderung eintreten. -
— Die ueueu Gittertarifr. Zum 1. Dezem-

ber tritt bekanntlich auf den deutschen Eisenbahneu
ein neuer Gutertarif in Kraft, der· die bisherigen pro-
zentualen Kriegszuschlage otganisch in die Normalbes

 

törderutigsgebiihien aufnimmt und gleichzeitig eineG
Reihe von Ausnahmetarifen beseitigt. Bei der Neu- ordnung der Tarisklusseu ist besonders auf spertige

 

Hin-mische gegen. i
KriminalsRomaii von Karl ran Riegerlein.

stachdrnck verboten.)

Seit dem setschwinden des Schmuckes, den ei
seiner Braut gegeben, hatte er keinen ruhigen Augen-
blck mehr.’ Es ‑ war, als verfolgten ihn blutige
Schrecko sionen, und ihm selber schien es, als streckt
der Wahiisinnsetne Krallen nach ihm aus. .

Ja, einmal, mitten. in tiefdunkler Nacht sprang
er auf, wie von furchtbaren Träumen gejagt, griff
nach dem Revolver und setzte ihn sich an die Schläft-.
—- Ein Druck und alles war vorbei. —- Alles.

· Aber wozu? Kleinmutiger,· der er wars
hatte er ja immer noch
fallen wars

31]

» Dazu
Zeit —- wenu der Würfei ges-i

_ l7. Rapitel.
Am Berhandlungeiage bot der Schwurgerichtss

saal das Bild der großen Sensation. Die neugieri-
gen diangteti sich vor, so daß sich die glücklichen Be-
sitzer von Eiiklaßkarten ihren Eingang in den Saal
kaum erzwingen rannten. Die Korridore waren über-
fulli. Man wollte doch wenigstens den Angeklagten,
den Mörder sehen. .— «

sDer Ausgang des Prozesses war ja klar. »Er
hat den .-tiick verdient. So eine liebe, gute Frau
zu morden.« Denn die Frau war in der Zwischen-
zeit in der Legende zu einer Märtyrerin geworden.
Das ist immer so.

Jm Schwurgerichtssaal selbst herrschte eine net-
vöse Spannung. Kein Plähchen war unb fett. Jm
Auditoriuur überwogen die Damen-. Jnsprachtvollen
Tolleiten die miiften, wie im Theater. Ja, einige
von ihnen hatten sich sogar ihre Opernglaser mitgebracht.

Als die Angeklagten bereit-geführt wurden, ging
ein flitsterndes Murmeln durch die Reihen. Endlichi
Ein hubfcher Mann noch. Gar nicht brutal. Etwas
so WehmutigiWeiches liegt in feinen Zügen. W n
mag er in dem Saale nur fachen, baß er feine Blicke
so herumschweisen läßt? Er findet ihn jedenfalls nicht, denn er laßt sich auf feinen Stuhl nieder und

starrt vor sich hin. · -
Der andere Angeklagte ist weniger interessant.

Ein offenes, ehrliches Dienstbotengeficht, weiter nichts.
Aber hübsch von ihm war es noch, sich freiwillig zu
stellen. Solche Anhänglichkeit findet man heutzutage
sehr selten. , -

Und die Teilette, die die Dame dort hat! Sehen
Sie ste? Dort in der ersten Reihe? Wer ist Das?
Eine umerikanerim Millionären Die B-aut des

.. auptzeugen. Ein interessaniir Mann dieser Ranun-
gen. Haben Sie ihn draußen nicht gesehen? Ei
stand auf dem Korridor., Ja, gewiß. Sehr viel
Ottickbei den Frauen. Und so. ging ed weiter. .

Der Staatsanwalt in feinem‚-.Elalare unterhielt
sich indessen lebhaft mit dem einen Verteidiger über
die gestrigen brennen. Wer hatte das geahnt; ein
solcher outsideri Der andere Verteidiger zwirbeit
an seinem Ochiiurrbart und versteckte ein halbverhu-
teiies Gahnem Die Geschworerieri nahmen nach und
nach ihre Pulse ein. ·

mahnen ein Finstern, ein Schweigen, einsRauschen
Alles steht auf. - - . «

Der Gerichtshof tritt ein. Feierlich.
Die Zeugen werden eingetassen,

ermahnt, darin wieder entlassen. .
_ Die Anklageschrift wird « verlesen. Das Antlih

des Angektagien dteior ruhig. Nur hier und da
zuckt es wie ein nerodser Schmerz in ihm auf.

Die Berlesung ist beendet.
»Augekkagter von Walter.«

. Der Angektagte sieht auf. Er ist bleich, aber
gefaßt. Mit fester, leiser Stimme gibt er feine Pet-
sonalien an. Auf die Frage nach feiner Schuld
bekannt er sich nicht schuldig. Klar und ruhig etzahlt
er die Vorgänge jener Nacht. Nichts sucht er zu be-
iebbnigen. Bei der Schilderung seines Wartens und
Ausharrens vor den Fenstern seines Kindes wird
manches Auge- feucht.

Auf jede Frage des Vorsitzenden, auf jede Otter-
frage des Staatsanwalts antwortet er befounen,
ruhig und ohne jede theatralische Pafr. -

Er kann es nicht begreifen, wer die Mordtat be-

aufgerufen

runb «- 1600 Mark. im Auslande dagegen über 6000 «

 

 

und solche Güter, die nur in kleineren Mengen ver-
sandt werden, Rücksicht genommen worden« die in
einer neuen Klasse besonders zusammengestellt sind.
Fernerhin tritt neben einer geringen Einschränkung
eine Erhöhung des Eilguttarifs um bö °/0 in Kraft.
Die Normalbeförderungsgebühren sehen für kürzere
Entfernungen Erhöhungen, für weitere Entfernungen
geringe (Ermäßigungen gegenüber den seit jetzt gelten-
den Götzen vor. Die neuen Satze werden gegen die
bisherigen in den beiden Stöckgntertarifen in der ge-
ringsten Entfernung (Mindefteiitfernung 10 Kilometer)
um „8 bezw. 6 °/„ erhöht. Die Erhöhung vergrößert
sieh mit der Entfernung und beträgt bei einem Trans-
portwege von 600 Kilometern 18 bezw. 20 °/o; in
der weitesten Entfernung von 1200 Kilometern 24. ‘/‚.

Qinbeimiföen.
Fbr biefe Rubrik werden wahrheitsgetste Mitteilungen
ans ans-ein Des-Ieise an artigen-genommen nnd auf

Inn ü heneriet..

Ceschsftsverkehr vor Weihnachten
Der letzte Sonntag in November ist vorüber,

nunmehr geht es mit Niesenschritten dein schönsten
aller Feste zu, von dem uns nur noch gut drei
Wochen trennen. Die kommenden drei Sonntage
find dem Geschäftsverkehr gewidmet. um namentlich
den Bewohnern der umliegenden Ortschaften Gelegen-
heit zu bieten, ihre Weihnachtseinkaufe in Ruhe be-
sorgen zu können. Der erste der drei geschüftssreien
Sonntage, an denen die Geschäftslokale ununter-
brochen von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends
geöffnet bleibensxkönnem führt bekanntlich die Be-
zeichnung »kiipferner Sonntag«. Der Dezember bringt
vom 14. ab außerdem noch eine Anzahl von Wochen-s
tagen, an denen abends ein verlängerter Geschastss
verkehr ftattfindet.

—- Die Abgabe von um erfolgt von fett ab
nur noch gegen eine vom Magifirat ausgestellteAn·
weisung. Gleichzeitig weisen wir auf bie diesbezügliche
Bekanntmaehuug im Inserateiiteil hin.

Bei-einigte Berdäade heimatstreuer
Oberschlesien Die Ortsgrupsee Hundsfeld halt
Donnerstag, deii 2. d. Mis. eine Zusammenkuuft im
Kasfeehaus Seerau ab, wozu alle absiiaimungss
berechtigten Mitglieder eingeladen werden. «

—-— Ichärfera Bestrafqu bei Uebertretung
der bahnpottzeitchen Unordnung-sa- in das-
reiseude Publikum die bestehenden Anordnungen zur
Aufrechterhaltung des geordneten Eifenbahabetriebes
immer mehr außer Acht laßt, sind nun die Strafve-
fttmmungen verschiirft worden. Jede Uebertretung
der bahupolizeilicheu Anordnungen ist mit einer Min-
deststrafe von 10 Mk. zu. ahnden, in besonderen
Fallen kann darüber hinausgegangen werden. Grö-
ßere Strafen sind den Rauch-tu in Nichtraucherabs
teilen zugedacht. Wer gegen diese Vor chrifteii

 

 

 

 

gangeti hat. ·
„Begreifen vielleicht nicht, aber wissen«,

der Staatsanwalt mit schneidender Jronie ein.
»Ich weiß es auch uicht.«

i · ?»Sie behaupten also nach wie vor. unschuldig zu
ein « - -

»Ich behaupte es nicht nur, ich bin es.« -
Der zweite Angektagte weiß nicht viel auszu-·

fegen. Er hat das Kind eiitfti rt, das gibt-er zu.
Was sich unten zugetiagen bat, baß weiß er nicht.
Jedenfalls ift sein Herr uusch ldsg.

»Mehr-r wissen Sie dass-« ' .
»Weil ich ihn kenne. Weil ich weiß, daß er der

Tat unfähig ift.“ »
Ein Murmeln des Beifallsgeht durch das Audis

torium. Der Botsipende verbietet sich das. Jede
Beifalls- tind Mißsallsäußerung hat zu unterbleiben.

»Und bann“, fuhr Karl wie zögernd fort, »weil
ich es auch sonst zweifellos weiß.«

»O, Sie wfsen es ?.« fragt der Staatsanwalt,
und feine Worte klingen stark nach Ironie

»Jawohl«i, läßt sich der Angeklagte aber nicht
beirren. »Bevor ich iiamlich den kleinen Frih selber
entsuhrte,.hatten ich und mein etr dieseibe Absicht.
W.r gingen zusammen in das Schlafzitnmer des
sangen Herrn. Herr von Walter nahm den Kleinen
und wollte ihn aus dem Bette heben, in deine den
augenblicke aber sprach der Knabe wie-im Traume
ein über: ,Wiama‘l“ «

. Die ein Hauch von Mitgefühl ging es bei
diesen Westen durch die Ziihöiemenge.

»Und was geschah darin ?“ fragt der Vorsitzende.
»Mein Herr zuckte zusammen wie in heftigem

Schmerz « s
Einen Augenblick preßte er das Kind an sich,

dann legte er es wieder in das Bett zurück nnd
»komm,« sagte er nur, »das Kind bleibt her.«

»Die Sache ist ja sehr rührend«,.sagt der Staats-
anwast mit feinem überlegenen Barbeln, »genz außer-
ordentlich melodramatisch ersonnen, aber sie beweist-
doch nicht Dagegen, daß der Angeklagte von ”alter
Dennoch der Mörder ift.«« (Fortsehnng folgt.«)

wirft



verstößt, hat dafür 20 Mk. zu entrichten. Gegen
Personen, die auf ber falschen Seite eins und aus-
steigen, die auf dem Bahnhofsgelände radfahren, wird
das Disziplinarverfahren eingeleitet.

—Portoerhöhung bei der Reichsbokt in
Gicht! Wie verlautet, schweben beim Reichspostmi-
nisterium Erwägungen über eine abermalige Erhöhung
des Portos für Brieffendnngen nnd Pakete Die Be-
soldungserhöhungen und die übrigen hohen Unkosten
der Reichspost haben diese Erwägungen notwendig
gemacht, da die Desizite sich ständig vermehren. Für
die Porioerhöhuiig wird ins Feld geführt, das die
Posttarife nur das vier- bis fünffache des Friedens-
satzes betragen, während die übrigen Preise im Leben
mindestens um das zehnfache gestiegen sind. Die Er-
wägungen sind bisher zu einem Abschluß nicht ge-
kommen, doch besteht nach wie vor die Neigung,
spätesten im nächsten Frühjahr eine weitere Porto-
erhöhung zu beantragen. «

- crsatzleistnng für Wertbakete. Die
Reichspostverwaltung, die bisher bei der Schadeners
fehleistung für Wertsendungen, entsprechend der seit
vielen Jahren in den Kommentaren zum Reichsposts
gesetz vertretenen Rechtsauffassung, den Absender in
Höhe der Herstellungskosten der Sache entschädigt
hatte, ist dazu übergegangen, bie Ersatzleistung auf
den Unternehmergewinn, soweit ein solcher üblich
unb angemessen ist, auszudehnen. Die Reichspostans
stalten sind hiervon durch das Postnachrichtenblait
verständigt worden.

— Gedenket der hungernben Bügel. Durch
die Kälte kommen nicht nur Menschen in große Not
sondern auch die bei uns überwinternde Vogelschar
gerät in arge Ernähruugsschwierigkeiten, da die hart-
gefrorene Erde» ein Auffinden von Nahrung außer-
ordentlich erschwert. Es ist daher ein Gebot der
Menschlichkeit, auch diesen gefiederten Scharen das
Ueberwintern durch Aussireuen von geeignetem Futter
zu erleichtern. Die kleine Mühe und die den Vogel·
freunden dadurch entstehenden geringfügigen Kosten
werden von den gefiederten Sängern im Frühjahr
durch Vertilgung von schädlichen Insekten auf Obst-
bäumen usw., sowie durch ihren munteren Gesang
tausendfach bezahlt. Man richte auch in diesem Jahre
wieder geschätzte Futterplätze für die Vögel ber, zu
denen sie sich ohne Scheu begeben können.
— Das große Los der Preuß.-Südd.-Klassen-

lotterie fiel auf bie Nummer 1046. .
Buben, Illusionss nnd Spezialitätem

the-ten Die Künstlertri«ppe, welche am vergangenen
Sonnabend im.,,Gelben Löwen« ihre erste Vorstellung

·"" gab, hatte sich eines zahlreichen Vesuchs zu erfreuen.
Auf allgemeinen Wunsch findet morgen, Donners-
tag, eine nochmalige Vorstellung statt.
— Konzert. Vor ungefähr Jahresfrist hatte sich

in Hundsfeld unter Leitung der Herren Rekior
Nitschke unb Kantor Sauer eine Vereinigung gebildet-
die sich die Aufgabe gestellt hatte, „gute“ Orchester-
musik zu ·pflegen und auszuüben. Es mag für die
leitenden Herren, besonders für Herrn Kantor
Sauer, ber Seele des Unternehmens,. nicht leicht
gewesen sein, in so kurzer Zeit eine so stattliche
Zahl Musitliebhaber zusammeiizubringen,. und sie zu
fchulen, um wirklich etwas Gutes zu erreichen und
zu leisten. Am letzten Sonnabend, den 29. b. Mis.,
trat nun diese Vereinigung im Kasseehaufe Sacrau
bereits zum ersten Male vor die Okffentlichkeit. Ein
Uneingeweihter wäre wohl kaum auf den Gedanken
gekommen, daß er keine Berufstapelle vor sich
habe. Es war ,·,Hausmusiku bester Art, die da
geboten wurde, Hausmusik nicht in dein Sinne wie
man so leichthin zu sagen pflegt: »Musik, wie sie
fürs Haus gerade gut genug ist.« Herr Kantor
Sauer hatte mit großem Geschick ein ganz- vorzügliches
Programm ausgesetzt. Flotte Märsche· am Anfang
und Schluß, schmeichelnde Walzer, Teile aus allbeliebten
Operetten und das »Lied an den Abendstern« aus
»Tannhänfer« wurden vorgetragen. Jeder gab sein
bestes, und besonders lobend uuß Herr Schwabe
hervorgehoben werden, der sich als „erfter Violinist«
und als »Kapellmeister« seiner Aufgabe gewachsen
zeigte. Die Veranstalter können mit ihrer ersten
öffentlichen Ausführung recht zufrieden sein, unb
wenn sie »——- in hoffentlich nicht allzuferner Zeit —-
wieder auftreten, werden sie mit noch größerer Sicher-
heit, peinlicher Feinheit unb weiterer Vervollkommnung
weitere Proben gesteigerten Könnens ablegen. In
dankenswerter Weise hatten sich auch die Damen
Fräulein MotogsGloekschutz unb Fräulein Blümel —-
wie schon öfter bei ähnlichen Anlässen —- in den
Dienst der guten Sache gestellt nud sorgten durch«
ausdrucksvoll und sicher vorgetragene Solo- und
Duettgefänge für noch reichere Abwechselung und
Verfchönerung des Programms. Ein dankbares
Publikum zollte ihnen den wohlverdienten Beifall durch
reichlichen Applaus. Möchte der Abend- dazu bei-
tragen, weitere Musikliebhaber der Vereinigung zuzu-
führen und in weiteren Kreisen Interesse für wirklich
gute Haus- und Orchestermtisik zu werten! Wir
Konzertbesucher aber beglückwünschen Herrn Kantor
Sauer und seine Mitarbeiter zu dein schönen Lesolgel

— Ein Verbot der Ieerdigiingeit an
Ioiins nnd Feiertagen hatte der Verband der
Friedhofsbeamten beim Neichsarbeitsminister bean-
tragt. Die Eingabe wurde eingehend mit den Re-
gierungen sämtlicher Länder, dem Reichsgesundheitss
amt und dem Deutschen Städtetag, geprüft. Es
ergab sich, daß die Verhältnisse in den einzelnen
Ländern und Gegenden sehr verschieden sind. Jus-
besondere lehnt die überwiegende Mehrzahl der gehör-
ten Stellen für die ländlichen Gemeinden ein Verbot
als unzweckmäßig oder zum mindesten unnötig ab.
Auf dem Lande seien insbesondere alte Sitten unb
Gebräuche zu berücksichtigen. Gerade die arbeitende
Bevölkerung habe den Wunsch- durch die Beerdi ung
am Sonntag keine Einbuße am Verdienst zu erle den.
Jn den Stadien hat sich die Sonntagsruhe im Be-
gräbniswesen ohne gesetzliche Verordnung bereits
vielfach durchgesetzt. Nach einer Umfrage des Deutschen
Städtetages finden in etwa 75 v. H. der befragten
Städte Beerdigungen an Sonn-s unb Feiertagen schon
jetzt in der Regel nicht mehr statt. Ein gesetzliches
Verbot käme aber nur für größere Städte in Betracht
die eine Leichenhalle besitzen. Auch dann müßten
Ausnahmen für die Hitze, Epidemien, Unglückssälle
usw. bewilligt werden. Eine allgemeine gesetzliche bie-
gelung wurde deshalb abgelehnt.

—- Vori der Erwerbslosenunterftiihnng.
Gemäß § 9a Abss der Reichsverorduung über Er-
werbslosenfiirsorge in der Fassung vom 6. Mai hat
der Minister für Volkswohlfahrt angeordnet, daß Er-
werbslosenunterfiütziing höchstens für die Dauer von
insgefamt 13 Wochen gewährt werden darf den land-
wirtschaftlichen Arbeitern unb Arbeiter-innen-, aus-
schließlich Saisonarbeitern und Saisonarbeiterinnen,
bem Hauspersonal, einschließlich«-Aufwärterinnen; dem
im Gast- und Schankwirtfchafisgewerbe beschäftigten
weiblichen Personal, soweit es zur Hauswirtschaft ge-
eignet ist, sowie- den ledigen weiblichen Industriear-
beiterinnen, die vor dem Kriege als Dienst-s oder
Hausmädchen beschäftigt waren. Diese Verordnung
tritt am 1. Dezember 1920 in Kraft.

— Freigabe des sei-zins. Für Benzin soll
die Einfuhr grundsätzlich freigegeben unb bie Bewitsts
fchaftung aufgehoben werben. Es wird ein Einführ-
kontingent festgesetzt und eine Preiskontrolle geübt,
indem die Einfuhr nur zu einem bestimmten Preise
gestattet wird. Der Verkauf im Inland ist frei, doch
wird der Markt beobachtet und ehrt-. neue Bestimmun-
gen getroffen. — Fur Benzol bleibt die gebundene
Wirtschaft, doch wird die bisherige Bewirtschuftungs-
stelle, die MineralölsVerwertungsstelie, die: bereits in
Liquidation befindlich ist, auf keinen Fall weitergeführt.
Als künftige Verteilungsstelle ist der Teewirtschaftss
verband, ein Selbstverwaltungsköiper, vorgesehen.
— Versteigerring von Oeerespferbem Das

Reichswehrministerium gibt bekannt, daß eine Abgabe
von Heerespferden zu Abfchähungiipreifennicht mehr
stattfinden Alle durch die Heeresvermindernng über-
zählig werdenden und die dienstunbrauchbar gewor-
denen Heerespferde werben in Zukunft durch die
Truppenteile, Pferdesammelstellen und Remonteämter
öffentlich ineiftbietend gegen sofortige Oarzahlnng
orrsteigert. Die sersteigerungstermine werden in den
Tageszeitungen bekanntgegeben. Nur solche Personen
dursen zu den Versteigernngen zugelassen werden,- die
sich im Besitz eines Berechtigungsscheines der Land-
wirtschaftstammer oder· des Landrats oder Kreis-
amtes besinden.. .- _ __ ‚
— Politische Briefzenfim Der gesamte pri-

oate Briefverkehr von und nach Polen unterliegt der
Zensur der polnischen lehrten. Is- ist deshalb
ratsam, unborsichttge Aeußerungen in Privatdriefen
zu unterlassen, sonst laufen die; Empfänger in Polen
Gefahr, von den polnischen Behörden belästigt zu
werden.

Uns dein Kreise.
Orts. (8m hiesigen Schloß) ist die

frühere Kronprinzessin mit ihren»Kindern zu dauerndem
Aufenthalt eingetrbsem __ . «-

(Steik-orieflichiv·erfotgt) werden von der
Staatsauwattfchaft Orts der Landwirt Karl Petrufchke
aus Grüneiche, anlegt in Svonsberg, Kreis trennen,
wegen verfuchten Totschlags und Kdiperverlehung und
das Stdenmadchen Genie Pairias, anlegt in Breslau
wohn-haft, wegen schweren Qiebstahlm s
 

« provinzieles.
speciali-

Mehrere Kriminalbeamte aus Berlin weilten vor
einigen Tagen in Breslau, um vermutliche- sieh-
verschtebungen von Iresiau nach Berlin auszudeeken·.
Den seamten ist es auch gelungen, festzustellen, daß
tatsächlich in einer grcßeren Anzahl von Fällenderi
artige Verschiebungen stattgefunden haben fallen.
Diese serschiebungen sollen mit Urkundenfälfchungen
in Verbindung stehen. Die sofort eingeleitete Unter-
suchung wird ergeben, ob es sich hier-tatfä lich-um strafbare Handlungen oder nur um Aaregrl igteiten

(.Biehberschiebnngen.)«

Bredkaii. (Totgeschlagen.) Am Sonnabend
ist in dem Hause Frankfurter Straße 198a aegenüber
bem ‚Betten Heller« der dort wohnende 74 Jahre
alte Arbeiter Wilhelm Scheidler ermordet und beraubt
worden. Man hat den Mann mit einem szölligem
40 Zim. langen Bleirohr erschlagen. Als Täter
kdmmen drei Lümmel in Frage, die am Sonnabend
abend zwischen 5 und 5,30 Uhr in und vor der
Wohnung des Erschlagenen gesehen worden sind.
Was geraubt wurde, ist bisher noch nicht festgestellt.

Obvelm (Zum Tode nerurteilt.) Das
Schwurgericht berurteilte die Landwirte Gebrüder
Ludwig, Maul unb Johann Grhzczek aus Krofchnitz,
Kreis GroßeStrehlitz, wegen «Raubmordes zum Tode.
Die Genannten haben am 1. Juni den Fleischerssohn
Kueza überfallen, mit einer Axt erschlagen unb um-
lO 000 Mark beraubt. Während der Verhandlung
sprang der Hau täter Paul Grhtezek in den Saal
und versuchte, m t ber Axt, die als Beweismaterial auf
dem Tische lag. einen Zeugen zu erschlagen. Durch
Polizeibeamte, Gerichtswachtmeister und den bedrohten ·
Zeugen wurde der Ueberfall bereitelt.

payaair (Drei Kinder verbrannt)
Ein furchtbares Vrandunglüek hat sich in
Pantene zugetragen. Die Frau eines palnischen
Arbeiters hatte die ihnen im Gesindehaus zu-
gewiesene Stube in aller Frühe verlassen, um zur
Arbeit zu gehen. Während ihrer Abwesenheit müssen
Funken ans dem brennenden Ofen zur Erde gefallen
sein, unb einige Zeugstücke in Brand gesetzt haben.
Das Feuer ergriff die in der Stube stehende Wiege
in der sich ein .. zwei Jahre altes Kind befand.
Auch zwei andere Kinder rannten, als Hilfe herheikam,
nur völlig verbrannt als Le chen geborgen werden.
was Kind in der Wiege war bereits berkohlt. Die.
Stube ist innen ganz·ausgebrannt.

Retchenbach. (Mo.·r d.) Jn der Gegend von
Laubau ist der Handelsmann Paul Mann aus Peilau,
ein Sohn des dortigen Dbsihändlers Mann, ermordet
worden. Der junge Mann, der den Handel mit
Textilwaren betrieb, hatte sich ersi kürzlich mit
Waren im Werte von 6000 Mark nach Laubau be-
geben. Allem Anfcheine nach handelt es sich um
einen Raubmord.

Grünberg. (Der Schatz unter der
Di ele.) Bei einem Gutsbesitzer in Tielitz war man
dabei, eine Kammer gründlich aufzurämen, unb mußte
dabei verschiedene Gegensiände fortrücken. Dabei stieß
man auf einen Ausschnitt in der Diele, der wieder
eingesetzt war. Der Ausschnitt wurde herausgehoben,
und man fand in der Vertiefung eine größere Summe
in Gold- und Silbermünzen, außerdem ein längst
vermißtes Sparkassenbuch unb ' bereits ungültig
gewordene bosMarksScheinr. Wahrscheinlich hatte die
verstorbene Frau des Besitzers dieses Versteck gewählt.

 

Neues aus aller Wett.
, · Postiaitln Bei Großkahner, in der Nähe

von Weißenfels, wurde die Fahrpost von bier Räubern
überfallen und aus ihr 22 000 Mark geraubt. Der
Kutscher, der- mit den Bandiien im Einverständnis
war, wurbe verhaftet, desgleichen wurden drei Hal-
lenser als Mittäter ermittelt und verhaftet, während
der Vierte mit 17000 Mark Iüchtig ist. »

"’ Riesenbetrügereian mit" gefülfchten Ban-
berolen. In RheinlaudiWesifalen ist man roßen
Betrügereien auf die Spur gekommen. Man at in
den größeren Städten, wie Köln, Duisburg Bochum,
Dortmund unb Düsseldorf, festgestellt, daß Zigarrens
nnd Zigarettenbanderolen in ben Verkehr gelangt
sind, die teils schon gebraucht, teils gesälscht waren.
Der Staat verkauft die Banderolen zum- Preise von
1,2b Mark während die gefälschten oder deuutzten
Banderolen zum - Preise von 0 Pfg. in den Verkehr
gelangten. Nach den bisherigen Ueberschlägen ist
der Staat um etwa 1-8 Millionen Mark geschädigt
worden-— «-

 

Zement freigegeben!
die Wohnung-net hat ein am,

wenn Wohnhüuser in AMBI - Mafsib errichtet
werden, w e dies in immer-net endem Umsange
im ganzen Reich geschieht llein in Essen
werden, na' bem bie orzüge der altbewähr en
Ablisissstaf vslbauweise gegenüber dein siegel-
bau und den sogenannten «Srfay«-Bauioeisen folge-
sietlt worden sind, etwa 40 Häu er des Allgemeinen
Banner-eins ausghließlich inAM l—Masfiv errichtet.
AMBl-Cteine ( . R. ß: und Welt atentei kdnnen
von jedermann in einfachster eise· auch nn-
mittelbar an der Vanstelle aus überall vorhandenen
starb-so etniKiessfaiäy Kthktsäfcglaeky Ahche nat-as
u en en - orinen ergo

werben. Wissl ·- braten werben verlieben.
Gras Irfbarnisfo Irbitten Sie die sent-
fchrifteU M der irmaiääiblssWerich Ihr. II'Q ‚u

tin Johannan

  



 

Ver-Für die uns anläßlich unserer

mählungs-Feier erwiesenen Ehrungen sagen

wir hiermit allen unsern

herzlichsten Dank!

S a c r a u , im November 1920.

Paul Jänsch und Frau
Bertha geb. Kassner.   
 

 

Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu
schlagen.
 

Am 29 November, mittags 1/,1 Uhr,
verschied nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager,

Onkel und Kousin, _der

Schneidermeister

Wilhelm Urban
im besten Mannesalter von 42 Jahren und
5 Monaten.

Er folgte seinem Liebling Liesbeth
nach [3/4 Jahren in die Ewigkeit.

Dies zeigen im Namen der trauernden
Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Beriha Urban
nebst sieben Kindern.

Friedewalde, Neugericht, Grüneiche,
Pellhammer, Dresden, Berlin, den
1. Dezember 1920.

Beerdigung: Freitag, den 3. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause Friedewalde,

. Hundsfelder Chaussee, nachd. Cawallener Friedhof.

Bekanntmaehnng.
sen-ils Verfügung des Lan desfinanzamtes Breslau

vom 23.11. 20 —- l. 2569 11.10. — ist die unter-
zeichnete Kasse als sunabmeftelle für die auf das
Reichsnotopser an Zahlungsssatt hinzugebenden selbst-
gezeichneten Kriegsanleihefiiicke und die sonstigen
Schuldnerschreibungen und Schahanweisungen des
Deutschen Reiches bestellt worden.

Hinblier Sparkasse Inndsreld
bei grerkain

 

 

KokSabgabe
seitens des siüdtiichen Gaswerks in kleineren sowie
größeren Mengen erfolgt von jetzt ab nur gegen eine
vom Magisirat ausgestelte Anweisung, die mit der
Quittung der hiesigen Mmmerei-(Gaswerle-)Kasse
über den gezahlten Betrag versehen sein muß.

Dem Gaswerk ist jede andere Kolsabgabe streng-
stens verboten.

Die Bekanntmachung über Loksabgabe Montags
und Donnerstag! jeder Woche tritt außer Wirkung

Die Abgabe von mehr als 5 Zentnern bedarf
der Genehmigung der Gaswerlskommiifion und muß
vorher schriftlich beim Magistrat beantragt werben.

Ueber die Genehmigung bezw. den Tag der Ub-
fuhr ergeht alsdann vom Gaswerk aus Mitteilung.
Im Uebrigen gilt das Dbengeiagte.

bunbßfeib, den 89. November 1920.

Der Magistrat
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Jeden Freitag vormittag
flehen mittlere F e rke l
nnd stärkere

iin Caflhaufe des deren Bunter” in .nnbbfeib
zum baldigen Berkaus

Herbert Kretschmer, Clet- Inl.

S o r g e n l o i
werden alle Frauen durch Anwendung meines Spezial-

— mittels 809015“ftbrungen. Meine Prävarate haben

 

— bei sich in hartnäckigsten äflen als zu-
verlässig erwiesen. Wirtin-a in 1--8 Tagen Zuver-
lässigkeit unschädli. (Drg.Veränderung ausgefelzl.)o arantie.
Bundesratstisch amburg 9, Gambachstr.15, A 17.

Wiss-keine nn- CJkonsewst Gerüsten Wische-leerer S.kkonsewski.
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Konsum-F u. Sparverein
»Vorwärts«

für Breslau u. Umgegend, e. G. m. b. f).

5111111111111, den 4. llezeiuber 1920

Geichäftseröffnung
unserer 22. Verkaussstelle

Hundsfolel, Sessel-accesso-
alle Verbraucher werden zur Mitgliedschaft
eingeladen und die Mitglieder um restloien

Einkan aller Waren im eigenen Geschäft

—--·

|ii

 ersucht   Reelle, flotte Bedienung

eigene 5111111111111. Einlegen werden inii
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sereinisie verbinde geirret-treuer-
Oberfiblese :: Origgruppe Hund-zielt

Teuerung. den 2 JDezembe« elende 8 litt.
im Koffer-Hans Iaeran (Panl 5111015)

Instrumentes-III
nur abstimmunesbereehtigter Mitglieder zwecks Unf-
lliirung Bollziililiges Erscheinen erforderlich.

Der- Geschäftsfnheen

 

F.U.Ludwim

Achtung! Achtung!
Auf allgemeinen Wunsch des Hunosseloer

Publikums findet ·

gemieteten. den 2. Dezember er.
im Saale des „Gelben Löwen« eine

2. dortiellung der berühmten  
Berliner Künstler J
neu ! " statt-. neu!

Zauber-‚ lllusions-
und Spezialitäten-Theater.
Das Wahrsagende Geschwisterpaar Afral —

Megneta das schwebende Rätsel! August, der
Uekomische! :: Lachen ohne Ende..:

Die größte Sensation des 20. Jahrhunderts ist

Mifx Girl, der lebende Leichnam.
Kontinent sehenl staunenl

teilen-rinnen 727 litt. Miene V28 litt.
.- Nur für Erwachsene-. «-

Nachmittags 4 Uhr

Große Kinder- Vorstellung.
Es ladet freundlichst ein Die Direktion.

Von Donnerstag, b. 2. b. Mes.
absieht ein Transvort «Pfi-

Ferkel G-
preiswert zum Eierlauf.

‘ Willi Taube, Oelserstraße 29.

rpnua' sagen-l Uenden Cie M bei
Regel-irr seen

unbedinst an mich. sie haben mit meinen Spezialinitteln in

  Biegen Gefeig. Unmut. unschädlich. meinte: Inland
Ihn-In Oasen-aus« dass-es 247,

bebe Bleichen 34.
4_L__

”Kleintiersiimter-B.
Onndefeld

Heut Mittwoch,d.1 Dezbr.
abends MS Uhr

Monatswrsammiung
im Verein lolkal “beten

Thiel e.)

Vortrag des Vorsitzenden
des Breslauer Allgemeinen
Vereins und der Fellverwer
tung Schlefi n Herrn R. Misch.

Die Mitglieder werden um
vollzähliges Erscheinen gebeten,

_ Der Vorstnnd.

Für meinen Haushalt
suche ich zur Unterstutzung
meines Dienstmädchens
aiebald
14 bis 16 jähriges

Mädchen.
111111 8111111111111 Magus

bund-seid.

2 gute

Fenttar-
schen-Sin-
(gute Fresser) preiswert zu
betrauten. Zu erfragen
bei Gastwirt Kollet-,
onndsseid

Meinst-, bonI-lett
Winterioppen
Illiier
miliiürmiiniel

verkauft billig

Czorra,
Brescanersirafje 36 a.

_-

1 Irr-personen 1111111111111,
I Innre nii Histoire-en
zum An- und Auskleiden,

l Time i111 51111111 gen,
dazu 1 weiße Holzbettstelle,

propensillstuein 1111911111-
hiime, I Mondelpierd
111111 3111111111111, 1 311111—
einmalaber,1ileiiii|erlebn1‚
llitlsildeilsrns 111 soldoten
und andere Spielsachen, alles
wenig gebraucht, verkauft
preiswert

Hilliilllllili, Eltllllitll 27.
Is—

 

 

 

 

Assfsfnls

 

Getragene: Herren-

Wintermanicl
Militärs“.891

steifer Heere-but-
LU verkaufen. Zu eisragen
n der Eeschst d Ztg

Junge. tragende

Ku h
verkauft

Gaftwirt Ersat-
Dd rnbnrf.

Somit-papier
mpsi bit

sind-leid r Hiadlbleli
.311" u tagenoe

Ziege
verlaiiit

lliiiis lsiiebiis. 1111111111111.
er: II tsc, gut erhaltene

schneider-
Nähmaschine
1 ingeinie Ziege
iirbtn zum bald-gen Bek-
taus Wo sagt die Ge-
chäitsstelle dies-r Zin.

nennt 3111111:
in Gold nnd Beamten!

VII-been am
Behandelten. del-neithe-

anch ichs-erstem
S n r e ch il n n b e n:

Wochentngs 8-m- l ts, 8—1 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 9-ls Mr.

Walter Dreger
erneutem, Oelserstr. 8, ptr

Ietzt 11.113111
Amt-erst II; schwachen
die altbewdhrte, vorzuglich

ieherthran- Emulsion
zu geben.

um... Köhler
- Adler-Denken

Quant“). Breslauerstr.14.

Is- Frauen
wennlhnen stockt ed.
die monatl. “zum ganz eue-
bleibt, seien sie ohne Sorge.
ich beire1e Sie n. rette ihre
Gesundheit. Sie brauchen
nicht zu verzagen.
HIiiB u. neuen Leben-mai

bringt ihnen einzig
u. allein nur meine Spezialität,
welche den

sie “b"I Mittel davontragel.

lieine Schmiermittel,
wofür garantiert wird. Viele
dankbare Frauen, welche
schon alles vergeblich ver-
sucht hatten, schreiben über-
rasch. Wirkung in
z staunen oder am näch-

sten Tage auch
in hartnäckigen, verzweifelten
bereits hoffnungslosen Fällen.

sc‚i.’.:}i.‚.lierllriinumile
für jed. Fall. Ohne weitere
Unkosten. Teilen Sie mir mit,

 

 

 

 

alle anderen

wie lange Sie zu klagen
haben. - Diskr. Versand.

Fr. Mai-geglauan
Altonaerstraße 20 a.

ichiibertrei- i h D kl.
be nicht, unalstnqnsbxosrfolxnd.

.|. .
Vertrauen

 

 

Fui d. gute Wirkung nehm.
rauenW liegelsiilnitiq

und Blutstockungen nur
meine, a. in verzweifelten
Fällen erpr. Mittel. Völli
unschädl, Garantiei.je
Fall andernf. Oeldzurück.
Wirkung überraschend;
ohne Berufsstörung. Ver-.
diskr. Wenn allesvergebl.,
fassen sie noch einmaIMut
und schreiben sie sofort an

liilllmHygienilerenml
Abt. Z l ltonalßlbe.
—  


